
-rrofil Kanada
I.'

Ottawa, Kanada

Jahrgang 4, Nr. 12 22. Juni 1977

Kanadisch-indianische Kunstaus-
stellung in Deutschland, S. 1

Handelsabkommen Kanada-Jugosia-
wien, S. 3

Bevorstehender Besuch des Bun-
deskanzlers Schmidt, S. 3

Weniger Arbeitsste]len, weniger
Einwanderer, S. 3

Neues Obereinkommen mit der Welt-
bank, S. 4

Der Olympiafilm steht
gung, S. 5

Kurznachrichten, S. 6

zur VerfU-

v

We itere 
13

rosc buren, Informations blâtter
usw. ul er Kanada sind hei folgenden kana-
dischen Ausliandsvertretungen erhâltlich:

Kan-filsche flotschaft
53 [3on,, B13
Fredrs l-W,1helIr-St,. 18
K ;na drsc hesN1i1itîrmis sion und
Kandsc hes Konsul.t
, Betr- 3 0Europa-C enter
Karadisches Generalkonsulat
4 Duisse ldorf I3RD
Imm-ermannstr. 3
Kanadiscires (,eneral konsulat
7000 Stuttgart 1/ BDI
K'nrgs'r. 20
Kanadischies Genera Ikonsulat
2000 Harsburg 36 DRD
E splanade 4 1 /47
Kanadsche .Botschaft
1010 Wien /Osterreich
I)r.-Karl-Lueger-Rrrrg 10
Karradische F3otschaft
3000 Berm Sclfweiz
Ki-chenfeIdstr*. 88

Kanadisch-indianische
Deutschl and

Kunstausstellung in

lIn der Zeit vom 18. April bis zum 5. Mai
sahen rund 15000 Besucher die Ausstellung
"Kanadisch-indianische Kunst und Kunstgewerbe"
in den Râumen der Hauptgeschâftsste11e der
Dresdener Bank in K51n. Für die Zusammen-
stellung der Ausstellung zeichnete der kana-
disch-indianische Vertriebsdienst verantwort-
lich.

Mehr ais zweihundert geladene Gâste waren
anwesend, ais der -kanadische Botschafter bei
der Bundesrepublik Deutschland, John G.
Halstead, arn 18. April die Ausstellung offi-
zieli er5ffnete.

Das Ereignis wurde in Fernsehen, Rundfunk
und Presse ausführlich wiedercegeben und haif
dem kanadisch-indianischen Kunstschaffen, das
bis dahin in Deutschland weithin unbekannt ge-
wesen war, zu sehr starker Beachtung.

Direktor Baumann der Dresdener Bank bei der
Erdffnung der von Canadian Marketing Services
in Ottawa organisierten Aussteiiung

(Fotostudia In&z Kisseis-Pohie, Kbin)

Der kaaadisehe Botschafter sprach von den
engen Bindungen zwischen Deutschland und Kana-
da und erwâihnte, daB die Dresdener Bank,
Deutschlands zweitgrUte Handelsbank und



Mittrâger der Ausstellung, kiirzlich ihre
erste Niederlassung in Toronto erbffnet
habe. Der Botschafter begrüBfte die Tat-
sache, daB diese Ausstellung dazu bei-
tragen wird, auch die kulturellen Bindungen
zu festigen.

Die Ausstellung zeigte in tCbereinstim-
mung mit ihrem Namen "Kanadas Indianer
heute" ein realistisehes Bild der Bedingun-
gen, unter denen die kanadischen Indianer
heute leben. Auf3er einem ausgezeichneten

S Querschnitt durch d4me kanadisch-indianische
Kunst und Kunstgewerbe in ganz Kanada und
einer Spezialschau kanadischer Briefmarken
mit indianisehen Motiven brachte die Aus-
stellung einen 3,50 m hohen Totempfahl, den
Air Canada zu dieser Gelegenheit nach
Deutschland eingeflogen hatte, eine Samm-
lung von Lichtbildern, Bûcher von Indianern
und üiber Indianer, und eine auifschlu1Breiche
Auswahl indianiseher Zeitungen und Zeit-
schriften, fiir die sich die Besucher
besonders interessierten.

Im Zentrum der Aufmerksamkeit stand die
bei der Er3ffnung der Ausstellung anwesende
indianisehe Prinzessin Alanis Obonsawin.

Alanis Obonsawin mit ihrer Tochter Sie nahm mit ihren indianisehen Liedern die
und verschiedenen Exponaten kana- Herzen der Gâste ein. Die Prinzessin war
discher Indianerkunst nach einem privaten Erseheinen in einem
(Fotostudio Inéz Kisseis-Pohie, 6rtlichen Kindergarten Gast der Stadt Kbln.
K5 ln) Auch ihr neuester von der kanadischen Bun-

desfilmstelle produzierter Film "Mother of
Many Children" wurde vor zeladenen Gâsten
gezeigt.

Ende Mai wurde die Ausstellung nach "Fort Fun"
verlegt, der bekannten Western-Stadt ungefâhr 160
km nôrdlich von K5ln, wo sie bis November gezeigt
werden wird.

Besprechungen der Ausstellung erschienen im
K5lner Stadtanzeiger, der Kblner Rundschau und dem
K5lner Express; sie wurden ergânzt durch Anzeigen
im Kblner Leben und in der Kblner Woche.

Neben der ausfÜhrlichen Behandlung im Fernsehen
brachte die Deutsche Welle Rundfunkinterviews, die
der Deutschlandfunk in aile Welt sendete; dazu kam
ein Interview des British Forces Broadcasting Ser-
vice fiir seine englischen und deutschen Hôrer.

Der kanadische Botschafter bei der Bundesrepub-
lik Deutschland, John G. Halstead, lbergab bei der
off iziellen Erôffnung der Ausstellung Herrn Direk-
tor Baumann von der Dresdener Bank das Buch "Indian
Art of the Northwest Coast" von Bill Holm und Bill
Reid, das beim Institute for the Arts der Rice
University in Houston (Texas) erschienen ist. Swaixwe-Maske



Handelsabkomen Kanada-Jugoslawien

Auf3enminister Don Jamieson gab amn 17. Mai die Ratifizierung eines Handelsab-

kommens zwischen Kanada und Jugoslawien bekannt.
Das Abkommen wurde ursprilnglich 1973 bei einem Besuch des frflheren Ministers

für Industrie, Handel und Gewerbe, Alastair Gillespie, unterzeichnet. Es sieht

die Meistbegiinstigung vor und unterstiitzt die Anstrengungen von Geschâftsunternï

mungen, die wirtschaftliche und technische Zusammenarbeit in Angrif f zu nehmen

und zu entwickeln.

Kanada, sagte Herr Jamieson, legt grof3en Wert auf einý- Stârkung und weitere

Entwicklung der Beziehungen zu Jugoslawien. lIn diesem Zusammenhang ist der

Handel ein bestimmender Faktor. Er sagte, der Umsatz des Handels zwischen Kanada

und Jugoslawien habe 1976 35 Millionen Dollar erreicht, eine Summe, die erhebiich

hinter den wahren M6g1ichkeiten zuriickbliebe.

Bevorstehender Besuch des Bundeskanzlers Schmidt

Der Kanzler der Bundesrepublik DeuLschland, Ilelmut Schmidt, wird vom 7. bis

zum 12. Juli zu einem offiziellen Besuch in Kanada sein. Der Besuch erfolgt auf-
grund einer Einladung, die der kanadîsehe Ministerprâisident im Mârz 1975 wâhrend

semner Reise in die Bundesrepublik ausgesprochen hat.
Der Bundeskanzler und Frau Schmidt werden arn 11. und 12. Juli in Ottawa sein

und auch einige Zeit in Toronto und Britisch-Kolumbien verbringen.

Weniger Arbeitsstellen, vweniger Einwanderer

Wie der Minister fUr Arbeitsmarkt und Einwanderung, Bud Cullen, bekanntgab,

belief sich die Einwanderung im Jahr 1976 auf insgesamt 149 429 Personen, 20 %

weniger ais im Voriahr.
"Obgleich das weltweite Interesse füt die Einwanderung sehr hoch geblieben

ist", sagte et, "nahrnen unsere Auslandsvertretungen weniger Aritrâge an, weil es

irn letzten Jahrweniger offene Stellen auf dem kanadischen Arbeitsmatkt gab."

Im Einklang mit dem kanadischen Ziel der Familienzusamnenfiihrung waren im

letzten Jahr 41 % der zugelassenen Einwanderer Verwandte mit BUrgschaft, vor

allem Frauen und unterhaltsberechtigte Kinder von bereits in Kanada Ansâssigen.

Dariiber hinaus waren 26 % nahe Verwandte der erwâhnten KMasse, die im voraus

Arbeitsstellen gefunden hatten oder deren Fachkenntnisse in Kanada gebraucht

werden.
Nichtunterhaltsberechtigte Antragsteller, von denen die~ meisten sehon vor der

Einwanderung Arbeitsstellen in Mangeiberufen gefunden hatten, beliefen sich auf

etwas unter 15 % der Gesamtzahl füt 1976. Insgesamt machten die niebtunterbal-

tungsberechtigten Antragsteller zusammen mit den sie begleitenden Familienan-

gehôrigen 33 % der Einwanderungsziffer fLir das Jahr 1976 ans.

In die Kategorie der "Nichtunterhaltsberechtigten" fielen auch 1700 Einwande-

rer, die der kanadischen Wirtschaft durch die Er5ffnung eines eigenen Betriebes

zusâtzliche Arbeitsstellen schufen. Tatsâchlich erreichte die Gesamtsumme der

von dieser Kiasse eingebrachten Vermôgenswerte die Hôhe von 400 Millionen Dollar,

was 40 % der annâihernd 1 Milliarde Dollar bedeutet, die im letzten Jahr von Ein-

wanderern nach Kanada gebracht wurden.
Kanadas traditionelle Anteilnahme amn Schicksal der Flùchtlinge und Heimat-

losen spiegeit sich in den 10 000 Einwanderern widcr, die aus Griinden der Mensch-

lichkeit in Sonderprogrammen aus Europa, Chule, Vietnam und auch aus dem Libanon

auf genommen wurden.
Gro3britannien und die Vereinigten Staaten blieben die beiden hauptsâchlichen

Herkunfts1linder. Obgleich die Gesamtzahl der Einwanderer fUr 1976 die Vorjabres-



zif fer nicht erreichte, sorgten besondere Mal3nahmen Kanadas zur Unterstiitzung der
Blrgerkriegsopfer aus dem Libanon dafiir, dieses Land mit insgesamt 7161 zugelas-
senen Einwanderern auf die fiinfte Stelle zu bringen, erheblich üiber der Zahi von
1506 im Jalir 1975.

Die zehn wichtigsten Herkunftslý"inder -1975 und 1976

Land 1976 Rang 1975 Rang

Grof3britannien 21 548 1 34 978 1
U.S.A. 17 315 2 20 155 2
HIongkong 10 725 3 il 132 3
Jamaika 7 282 4 8 211 6
Libanon 7 161 5 1 506 -

Indien 6 733 6 10 144 4
Philippinen 5 939 7 7 364 7
Portugal 5 344 8 8 390 5
Italien 4 530 9 5 078 8
Guyana 3 430 10 4 394 9
(Siid-Korea) 2 330 ()4 316 (10)

Neues (bereinkommen mit der Weltbank

Aufienminister Don Jamieson gab kiirzlich bekannt, da3 Kanada an einem neuen
Ubereinkommen zur Finanzierung von Projekten mit "Volltrefferwirkung" in Entwick-
1ungslândern teil nehmen will.

Aufgrund dieses Abkommens, das vorigen Monat amn Hauptsitz der Weltbank in
Washington unterzeichnet wurde, wird das Kanadische Aint füir Internationale Ent-
wicklung (Canadian International Development Agency, CIDA) bis zu 35 Millionen
Dollar fiir die Mitfinanzierung von Prioritts-Gemeinschaftsvorhaben in Zusammen-
arbeit mit der Gesellschaft fiir Internationale Entwicklunz (International DeveloD-
ment Association, IDA), einer Zweigorganisation der Weltbank. bereitstellen.

Das Geld wird mit kanadiseher Zustimmung bei der Finanzierung von Entwicklungs-
projekten helfen, die in einigen der ârmsten Gegenden der Welt von der IDA ge-
plant und durchgefiihrt werden.

Darlehen nach diesem besonderen Ubereinkommen sind nicht zweckgebunden und
werden zu normalen IDA-Bedingungen gegeben werden, die gegenwârtig den Bedingun-
gen der meisten Anleihen des Kanadischen Aints fiir Internationale Entwicklung
(CIDA) gleichen (zinsfrei, Riickzahlung in 50 Jahren mit 10 Jabren Schonfrist).

Man erhof ft sich von diesem erstmaligen gemeinsanen Finanzierungsabkommen der
Weltbank, daf3 es den Flu3 kanadiseher Mittel in wichtige Entwieklungsprogramme
besebleunigen und einer grof3en Zahi der ârmsten Mensehen der Welt zugute kommen
wird. Verschiedene Gebiete s:tehen zur Wahl, aber Agrarentwicklung und Wasserver-
sorgung in Afrika und Asien kommen in erster Linie in Frage.



Der Olympiafilm steht zur VerfUgung

Die Spiele der XXI. Olympiade, der offizielle Film fiber die Olympisehen Spiele
1976 in Montreal, batte vor kurzem in Montreal und Cannes Premiere.

Der Film wurde bis zum 15. Mai jeden Abend unentgeltlicb bei der kanadiscben

Bundesfilmstelle gezeigt, die ihn bergestelît bat. Die gebiibrenfreien Vorfiihrun-
gen werden wâhrend des Sommers quer durcb
Kanada fortgesetzt werden. Der kanadisehe
Botschafter in Frankreich, Gerard Pelletier,
besuebte die Premiere in Cannes aut der Inter-
nationalen Messe fiir Fernsehprogrammkâufer.

Die Kanadische Bundesfilmstelle bofft, den
zweistiindigen Film an das internationale Fern-
sehen zu verkaufen, obgleicb eine 35-mm-Kopie
auch zum Verleih an Filmtbeater in Kanada und
im Ausland verfiigbar ist. Nâbere Auskinf te
erteilt die kanadisebe Bundesfilmstelle:
National Film Board of Canada, 550 Sherbrooke
Street West, Montreal, Kanada.

-A



Kurznachri chten

- Die kanadische Rundfunkgesellschaf t hat das Resultat einer zwischen 24. Februar
und 2. Mârz abgehaltenen 6ffentlichen Meinungsumfrage über die Unabhângigkeit
Quebecs ver8ffentiicht. Danaci befiîrworten 16 % der Quebecker die bedingungslose
Unabhângigkeit. (Eine âhn1iche Befragung im Jahre 1970 hatte 14 % ergeben.) Zu-
sâitzlich stelite die Befragung fest, daB 32,4 % die Souverânitâdt Quebecs unter
der Bedingung befiirworten, daf3 wirtschaftliche Bindungen mit dem Rest Kanadas
vereinbart werden k5nnten. Die Umfrage erfolgte in der Form von Telefonanrufen
an insgesamt 1200 Personen, von denen 742 sich zu dem Interview bereit erklârten.
- Kanadas stândiger Vertreter bei den Vereinten Nationen, Botschafter William H.
Barton, ibergab kiirzlich dem geschâftsfiihrenden Direktor des Fonds fiir Beval-
kerungsfragen (Fund for Population Activities), Rafael Salas, einen Scheck üiber
7 Millionen Dollar ais Kanadas Beitrag flir 1977, was eine Steigerung von 40 %
dem Betrag von 5 Millionen Dollar für 1976 gegeniiber bedeutet. Insgesamt bat
Kanada zu dem Fond UNFPA seit semner Einrichtung im Jahr 1967 25 Millionen Dollar
beigesteuert.
- Die Bank von Kanada hat ihre Zinsrate ab 9. Mai um 1 % auf 71 % herabgesetzt.
Aufgrund dieser Tatsache werden acht zugelassene Grol3banken, darunter die vier
der fiinf gr3ften kanadischen Banken, ihren Zinssatz ab 1. Juni von 8,75 % auf
8,25 % ermâBfigen.
- Wie das Kanadisehe Bundesamt fiir Statistik berichtet, stiegen die Groi3handels-
preise, die fiir gew3hnlich einen zuverlâssigen Hinweis auf die Entwicklung der
Kleinhandelspreise geben, im Mârz um 2 % und waren damit 9,1 % h8her ais vor
einem Jahr.
- Laut einer Meldung des Kanadisehen Bundesamts fiir Statistik iiberschritt zum
ersten Maie in der Geschichte der kanadisehe Exportwert im Mârz die Viermilliar-
dengrenze und brachte einen HandelsiiberschuI3 von 509 Millionen Dollar. Der Wert
der Ausfuhren betrug im Mârz 4,017 Milliarden Dollar, liber 16,4 % mehr ais im
Februar. Auch die Einfuhr stieg, aber in weit geringerem Umfang, nâmlich auf
3,508 Milliarden Dollar. In den ersten drei Monaten des Jahres 1977 betrug der
UberschuB3 .731 Millionen Dollar.
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